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Rundschau

Forschung und Entwicklung
in der industriellen Elektronik

Inbetriebnahme neuer Räume der Zellweger AG, Ilster,
für Forschung, Entwicklung und Konstruktion der
Branche Elektrotextil

Die Rolle der Forschung und Entwicklung in der Industrie
für die weiterhin gesicherte Leistungsfähigkeit unserer Wirt-
schaff mit ihren steigenden Aufgaben ist bekannt. Während
man oft Einblick in die Betriebe der chemischen oder der
Maschinenindustrie erhält, ist dies beim Apparatebau we-
niger der Fall.

Aus diesem Grund hat die Zellweger AG, Apparate- und
Maschinenfabriken, Uster, die Spitzenvertreter der eidgenös-
sischen und der kantonalen Behörden von Zürich und
St. Gallen (Bundesrat Dr. H .Schaffner, Regierungsrat R. Meier,
Kantonsrat J. Schärer u.a.), der Wirtschaft und der Technik
sowie der in- und ausländischen Fachpresse (H. Bockner,
Zürich; Manfred Melliand, Heidelberg u. a.) und der regio-
nalen Tagespresse kürzlich zur Besichtigung des neuen For-
schungsgebäudes mit 5000 n-P Fläche eingeladen. Mit dieser
Besichtigung zeigte die Zellweger AG ihre Entwicklung in
der industriellen Elektronik, die sie in alle Welt verkauft
und damit am Image des schweizerischen Schaffens und
Forschens einen wesentlichen Anteil besitzt.

Elektronik ist ein Zauberwort, hinter dem sich viele Leute
kaum etwas Konkretes vorstellen können. Was sich dahinter
aber verbirgt, hat sich seit der Konstruktion der ersten
Fladioröhren mit dem drahtfeinen Fluss von Elektronen un-
gewöhnlich stark gewandelt. Insbesondere seit dem zweiten
Weltkrieg verlief die Entwicklung geradezu stürmisch. Die
Verwendung von Halbleitern, so von Transistoren, verbes-
serte nicht nur bestehende technologische Lösungen oder
üess neue Wege mit Hilfe der Elektronik finden, sondern
förderte die Miniaturisierung in einem Mass, das der Elek-
tronik erst recht unabsehbares Neuland erschloss und ihr
zu einem Aufschwung verhalf, wie man ihn sich nie vorge-
stellt hatte. Ohne diese Entwicklung wäre die Raumfahrt un-
denkbar.

Die Firma Zellweger, jetzt 94 Jahre alt, seinerzeit bei den
ersten Herstellern von Elektromotoren und Lizenznehmerin
von Marconi und Siemens, hat sich seit 1948 systematisch
auf ein Programm von spezialisierter Elektronik festgelegt,
nämlich auf die Nachrichtentechnik sowie auf die Mess- und
Regeitechnik.

Dass es dem Unternehmen gelang, auf einem Sondergebiet
der Elektronik weltführend zu werden und zu bleiben, war
nur möglich, indem es durch Forschung und Entwicklung
stets «auf Draht» blieb, und zwar dort, wo sich die Elektro-
ten in Halbleitern oder im Vakuum bewegen, zum Beispiel
bei Geräten für die Qualitätskontrolle und die Qualitätsför-
derung in der Spinnerei. Hier, auf dem Gebiet der Labor-
Brüstung wie bei der Qualitätskontrolle in der Produktion
Seht seine Tätigkeit weit über die lokale und regionale Be-
deutung hinaus, was der Exportanteil von 93 % beweist.
Aber nicht nur diese 93 % beweisen die absolute Spitzen-
Stellung auf dem Gebiet der Prüfapparate, sondern auch die
®Sprozentige Marktbeherrschung auf der ganzen Welt. Im
letzten Prozent, also im hundertsten, sind 52 Konkurrenz-
''""en zu finden.

Im Sinne dieser von Zellweger mitgeteilten Fakten hatte
die Besichtigung der neuen Forschungsstätte einen beson-
deren Aspekt. An zehn Stationen wurden die Besucher über
die Belange der Bemühungen des Uster-Unternehmens orien-
tiert bzw. «aufgeklärt»:

7. Sfaf/'on: Hier wurde die berührungslose Messung im Hoch-
frequenzfeld demonstriert, d. h. Textilien werden zur Quer-
Schnittbestimmung durch ein Hochfrequenzfeld gezogen und
so berührungsios gemessen.
2. Sfaf/'on: Tropenraum! Produkte der Abteilung Elektrotextil
gelangen oft in tropischem Klima zum Einsatz. Temperatu-
ren bis 40° C und Luftfeuchtigkeiten bis 95% sind hier keine
Seltenheit. Im Tropenraum wird die Tauglichkeit der Geräte
unter solchen extremen Bedingungen untersucht.

3. Sfaf/'on: Geregelte Baumwollstrecke Mechanik, Elek-
tronik, Hydraulik, Pneumatik und Textiltechnik greifen in

einer einzigen Maschine auf kleinstem Raum eng ineinander.
In Zukunft kommt diesem Regelmechanismus zentrale Be-

deutung zu, er ist im Automationsprogramm der Textilma-
schinen unerlässlich.

4. Sfaf/'on: Im Rahmen des Kundendienstes werden in Zell-
weger-Textillabors an zahlreichen Textiiproben physikalische,
optische und chemische Untersuchungen durchgeführt. Zu-
dem werden sehr umfangreiche Recherchen für die Ent-
Wicklungsabteilungen vorgenommen. Die Resultate haben
als Vergleichs- oder Erfahrungswerte, sog. USTER STAND-
ARDS und USTER STATISTICS, weltweite Anerkennung ge-
funden, da sie eine Beurteilung der Spinnereiprodukte auf
Grund internationaler Qualitätswerte ermöglichen. Die Ver-
wendung der Zellweger-Geräte wird im deutschen Sprach-
bereich mit dem Tätgikeitswort «ustern» umschrieben.

5. Sfaf/'on: Trainingscenter! in einwöchigen Kursen vermit-
telt Zellweger dem Bedienungspersonal der Kunden Kennt-
nisse über die theoretischen Grundlagen. Damit wird ein
Beitrag für den optimalen Einsatz in der Praxis geleistet.
Modernste, audio-visuelle Methoden ermöglichen einen ab-

wechslungsreichen und interessanten Unterricht.

6. Sfaf/'on: Service-Organisation Die Kunden in 93 Län-
dem aller Kontinente haben das Anrecht auf einen promp-
ten Service. 68 Spezialisten, die in Uster sorgfältig ausge-
bildet werden, übernehmen die Montagen auf Platz und
stehen für Störungsbehebungen zur Verfügung. In Belgien,
Deutschland, Italien, Japan, Spanien und den USA sind Re-

paraturstellen für Garnreinigungsanlagen eingerichtet. Die

Eröffnung weiterer Reparaturstellen in Argentinien, England,
Frankreich, Hongkong, Mexiko und Portugal steht unmittel-
bar bevor. In Südostasien werden die Kunden periodisch
besucht.

7. Sfaf/'on: Verkauf und Marketing Die elektronischen Tex-

tilprüfgeräte USTER, die elektronischen Garnreiniger USTER-

AUTOMATIC und die USTER-Regelanlagen für Textilmaschi-
nen werden durch Vermittlung von 94 Vertretungen nach

über 70 Ländern exportiert. Prüfgeräte und Garnreiniger wer-
den durch die Partnergesellschaft Keisokki Kogyo Co., Ltd.

in Osaka zur ausschliesslichen Belieferung des südostasia-
tischen und japanischen Marktes gebaut. Gesamthaft gesehen
verkauft Zellweger: Geräte plus Know-How.

8. Sfaf/'on: Konstruktion im Elektro-Feinapparatebau für die
Textilindustrie! Im Konstruktionsbüro entstehen in enger
Zusammenarbeit mit den Entwicklungslabors und den Fa-

brikationsabteilungen die technischen Unterlagen für die

Serienproduktion. Einwandfreie mechanische Funktion, ein-
facher Unterhalt, rationelle Fabrikation und ästhetische Form

sind wichtige Anliegen des Konstrukteurs.
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9. Sfaf/'on: Technischer Fortschritt in der Elektronik! Hier
nun war die Entwicklung auch dem Laien sichtbar, denn
der Vergleich mit einem Gerät aus dem Jahre 1955 mit
Röhren und demjenigen von 1969 mit integrierten Schaltun-

gen war augenfällig, und zwar im Sinne der Miniaturisierung.
Phantastisch und beeindruckend waren 14 Anschlüsse auf
einem Feld von einem Quadratmillimeter!

10. Sfaf/on: Als «wachendes Auge» an Spulmaschinen
wurde hier die elektronische Garnreinigungsanlage USTER-

Automatic demonstriert. Jedes gesponnene Garn erzeugt in

der kapazitiven Messeinheit auf Grund seiner Struktur ein
elektrisches Signal, das proportional zum Garnquerschnitt
ist. Dieses Signal kann auf dem Oszillographen beobachtet
oder sogar hörbar gemacht werden. Erscheint nun aber ein

besonders hervortretendes Signal, z. B. auf Grund einer
Garnverdickung, so wird im Garnreiniger eine einstellbare
Schwelle überschritten und das Garn getrennt. Dieser Vor-

gang spielt sich in 0,02 Sekunden ab und lässt sich durch
den Einsatz einer Highspeed-Kamera mit 10 000 Bildern pro
Sekunde in Zeitlupe beobachten. Anschliessend entfernt
der Spulautomat den Garnfehler und knotet die Garnenden
zusammen. Eine störende Garnverdickung wird also durch
einen im Fertigprodukt nicht mehr auffallenden knoten er-
setzt.

Der Garnreiniger als Steuerorgan der Spulmaschine: Die

Reaktion mechanischer Fühler bei Fadenbruch ist in vielen
Fällen zu langsam. Mit elektronischen Mitteln lassen sich

jedoch Steuerbefehle in Bruchteilen von Sekunden geben.
Bricht das Garn oder springt es aus der vorgeschriebenen
Bahn, so setzen die elektronischen Signale aus, und die

Spulstelle wird augenblicklich stillgesetzt. — Schliesslich
können die Garnsignale noch ausgewertet werden, um wich-
tige Daten über die Qualität des Garnes oder den Wirkungs-
grad der Maschine zu erhalten.

Auf diese Führung bzw. Betriebsbesichtigung war man be-

sonders gespannt, weil Direktor Hans Locher in seiner Be-

grüssungsansprache sich unter anderem wie folgt äusserte:

Man kann d/'e Täf/'gke/'f der /ndusfr/'e /'n gew/'sser Beziehung
/n/'f dem F/'schfang verg/e/'chen. ße/cannf/lch kann man au/
hoher See fischen oder auch In se/'chferen Küs/engewäs-
sern. Aul hoher See fischen grosse Schiffe m/7 öefrächf-
/Ichem Tiefgang und In den Küsfengewässern /e/'chfere Kuf-
fer. Es /'sf unklug, wenn s/'ch diese Kuffer auf hohe See

wagen, sie geraten dorf off In Mot, und d/'e grossen Schiffe
laufen /'n den Küsfengewässern lelchf auf Grund.

D/'e Täf/'gke/'f der Zel/weger AG /ässf s/'ch m/'f der Fischerei
/'n den Küsfengewässern vergleichen, d/'e auch rechf er-
fragre/'ch se/'n kann. Unser ße/sp/'el dürfte zug/e/'ch auch

fyp/'sch für e/'ne grosse Anzahl schweizerischer Unferneh-
men se/n.

Das Sfreöen nach neuen Produkten und neuen Märkten 1st

für d/'e Industrie ein Anliegen ersten Ranges, lefzf/lch e/'ne

Existenzfrage. Es /'sf daöe/' für m/'fflere und kle/'ne F/'rmen

n/'chf leicht, neue Produkte zu f/'nden, d/'e Erfrag verspre-
chen, gle/'chze/'f/'g /'m wesentlichen m/'f den vorhandenen
Fertigungsmitteln hergestellt werden können und schl/'ess-
/Ich /'m Verkauf geographisch und kundenmäss/'g /'n den
gewünschten Bereichen liegen.

Anderseits Hegt es Im Bestreben e/'nes /'eden Unfernehmens,
d/'e Täf/'gke/'f auf Produkte m/'f e/'nem anderen Kon/unkfur-
zykfus zu erweitern, um auf d/'esem Wege e/'ne stnnvo/le und
mög/lchsf ausgeglichene Diversifikation zu erreichen.
Zellweger befand s/'ch am Ende des zweiten Weltkrieges,
w/'e v/'e/e andere Unfernehmen, vor dem Problem der Pro-

grammumsfehung. Es bestand der Wunsch, den Schwer-

punkf, der während des Krieges auf Uebermlfffungsmafer/a/
für unsere Armee ruhte, zu verlagern. Zwar bestand bereits
dama/s e/'ne erfo/gre/'cbe Texf/7mascb/'nenabfe/7ung, deren

Zukunft /edoch t945 schw/'er/'g zu beurfe/'/en war.

D/'e dama/s für d/'e We/'chensteHung veranfworf/lchen Her-

ren haften d/'e glück/lche /dee, zu versuchen, d/'e E/ekfro/i/k
/'n der Texf/7/ndusfrle anzuwenden. Kontakte m/'f der Texf/7-

/'ndusfr/'e w/'esen g/ück/lcherwe/'se auf e/'n Produkt h/'n, das,

w/'e es s/'ch zeigte, sehr zukunftsreich war. D/'eses neue

Täflgke/'fsfe/d hatte den Vorfe/7, dass der bere/'fs vorhandene
Know-How /'n der Hochfreguenzfechn/'k genutzt werden

konnte, das Produkt /'n unseren Ferf/'gungsbere/'ch passte
und sogar der Kundenkreis — b/'sher zwar nur für Webkef-

fenvorbere/'fungsmasch/'nen — bere/'fs geworben war. A/so

e/'ne /deaHösung.

Nach einem Ueberblick über den Ablauf der textilen Fer-

tigung sagte Direktor H. Locher:

A//e Unfernehmen w/'ssen, dass nur /Veuenfw/'ck/ungen den

Fortbestand und das Wachstum e/'nes Unfernehmens ge-
währ/e/'sfen. /Veuenfw/'ck/ungen haben aber e/'n «schöpfen-
sches K/Ima» zur Voraussetzung. W/'e kann man d/'eses

schöpferische K/Ima def/'n/'eren? Zum Te/7 /'sf es F/u/'dum,

Es war be/' ZeHweger AG aber anscheinend Immer da. Wie

w/'rd es unferha/fen? Es g/'bf Bücher h/'erüber, d/'e spez/'e//
d/'e mafer/'eHen Aspekte behande/n. S/'cher /'sf d/'e Wah/ der

M/farbe/'fer w/'chf/'g, deren Führung aber /'sf ausschlaggebend,
D/'e Führung hat zu berücksichtigen, dass Entwickler /'n de/

Po/ar/'fäf des ge/'sf/'gen Konzepts und der Realisation /ahre-

/ang sozusagen /'m Speku/af/'ven /eben, ße/' sogenannten
«schöpferischen» Mitarbeitern setzen w/'r y'a Or/'g/'na/lfäf /'m

Denken voraus, d/'e off m/7 IVonkonform/'fäf /'m Hande/n ge-

paart /'sf, woraus s/'ch Führungsprob/eme ergeben.

Schar/afane und Könner s/'nd off am Anfang e/'ner Enfw/'c/(-

/ung n/'chf /e/'chf r/'chf/'g zu k/ass/'eren. R/'s/'kore/'che Enfw/'ck-

/ungen ver/angen auch e/'n hohes Mass an Gedu/d und Loya-

Hfäf seitens der Geschäffs/e/'fungen zu den Enfw/'ck/ungs-
/eifern. D/'e Tre/ferchance bei A/euenfw/'ck/ungen /'sf n/'ema/s

700%. D/'e Mehrzah/ s/'nd Mieten. Prüfsteine für d/'e Innere

Stärke e/'nes Unfernehmens s/'nd m/'ss/ungene Enfw/'ck/engen.
Wenn der «schwarze Peter» einmal /'m Sp/'e/ /'sf, so /'sf es

um das schöpferische K/Ima me/'sfens geschehen.

W/'e /ange dauern Meuenfw/'ck/ungen? Meuenfw/'ck/ungen
dauern vom Pf/Ichfenheff b/'s zum /1nanz1e//en Erfrag /"

unserer Sparte 3—5 Jahre, off auch /änger. Grössere Eni'

w/'cklungspro/ekfe m/7 neuen Techno/og/'en dürften kaum 1®

weniger a/s 4—5 Jahren zu bewä/h'gen se/'n, es se/' denn,

persone// und mafer/'e// werden Sonder/ösungen getroffen-

Ungedu/d/'gen Aktionären se/' das /ahrfausenda/fe ch/'nesi-

sehe Spr/'chworf /'ns Mof/'zbuch geschrieben: «Bei manc/ien

Sfud/'en fr/'ff zutage, dass noch neue Sfud/'en hlnzuzufüg®"

s/'nd.»

Grosse Beachtung wurde se/'f dem /efzfen We/fkr/'eg d®"

Patenten geschenkt. D/'ese haben uns während der Zeit

da unsere Meuenfw/'ck/ungen auf dem Markt kaum Wurze/n

gesch/agen haften, sehr geho/fen. Das erste Patent erwies

s/'ch a/s sehr stark und trotzte a//en Angriffen. D/'esem P®"

fent verdanken w/'r e/'nen guten Te/7 der erfreu/lchen
w/'ck/ung.

Heute /'sf aus dem ersten Patent d/'e befrächf/lche Zah/ W

gegen 300 Patenten geworden. Meue Techno/og/'en bedürf®"

e/'nes Patentschutzes, obwoh/ der Schutz durch e/'n ®'"'

ze/nes Patent /'m aUgeme/'nen n/'chf a/lzuhoch e/'nzuschatz®

/'sf. E/'n gut dotiertes Pafenfporfefeu/7/e sfe//f /edoch ®'"®

Armierung der Stehung der Produkte am Markt dar.
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Elektronischer Garnreiniger USTER-Automatic

/nferessanf /'s? d/'e t/msafzenfw/'c/r/i/ng, cf/'e am /4n?ang re/a-
(fV besehe/den war. Das zwe/'fe Jabrze/mf brac/7?e e/'ne /crä?-

'ige Umsafzsfe/'gerimg. Während der /efzfen 70 Jahre betrug
ti/e S?e/'gerung des /ähr/Zchen Umsatzes /'m M/'fte/ ca. 32 %
pro Jahr, was e/'ner Verdoppe/tmg des Umsatzes a//e 2V2
Jahre entspricht.

bezug auf die Marptprobleme äusserte sich Direktor H.
Locher im folgenden Sinne:
L"e K/ippen für ic/e/'nere Unternehmungen auf dem We/f-
"iar/rf h/'/den bestimmt die W/'rfschaifsgiganten USA und Ja-
Pan. Der Zugang zu diesen Märkten sfe//t Prob/eme.
Den USA-Markt gingen wir rechtzeitig an. Die Usfer Corp.,
Segründef im Jahre 7948, war in der Bearbeitung des USA-
Marktes sehr erfofgrefch. Auch in Japan haften wir G/ück.
Zwar hafte sich, a/s wir an diesen Markt herantraten, die
wta/e P/'rma ke/sokki bereits auf diesem Tätigkeitsgebiet
o'abi/erf. Gfückücberweise sahen beide Teiie, Ke/'sokk/' und
Ze//iveger, Vorfeife in einem Lizenzabkommen und in einem
Jo/nf-Venfure, wobei das Handeishaus S/ber Hegner d/'e Ver-
""'t/er- und Sacbi/erwa/ferro/fe übernahm.

Abschliessend sagte der Referent:
"'s Zukunft der Eiekfronik in der Texf/7/'/7ctust/7e hat sozu-
%e/) eben erst begonnen. E/ekfronische Ueberwacbung,
Steuerung und Regeiung werden immer mehr in ai/e Eabr/'ka-
''onsprozesse eindringen. Dies führt zu enger Zusammen-
äfbe/t mit den Herste/fern der e/'genff/chen Produkfions-
Maschinen, mit aiien Prob/emen der A/ahtsfeiien, der Ver-
äo'worfung usw.
Z" gewissen Zeiten und bei gewissen Produkten faucht im-
tear wieder das Gespenst der Marktsättigung auf. Dies /'st

^>er /m Bereiche der imresfif/onsgüferindusfrie eher eine
age des fechno/ogischen Fortschrittes. Wir schätzen bei

unseren Produkten d/'e Erneuerungsinfen/ai/e fnfo/ge techno-
/og/'scher Ueberhoiung auf ca. 70—75 Jahre.

Der Bezug unseres Werkes 3 bedeutet für uns einen Me/'-
/ensfe/'n. in Forschung, Enfwick/ung und Konstruktion anbei-
ten hier nun ca. 720 Mitarbeiter, rekrutiert aus 70 Waf/onen.
Diese Zahi an sich /'st nicht beeindruckend. Nachdem wir
uns aber dem Fischfang in Küsfengewässern widmen, /ässf
sich damit auf dem re/af/V schma/en Sektor, auf dem w/'r

tätig sind, schon aüerhand erreichen.

Zu diesem Meilenstein gratulieren die «Mitteilungen über
Textilindustrie» und die Fachvereinigungen VET und VST der
Zellweger AG herzlich und wünschen ihr für aile Zukunft
viel Glück und Erfolg. P. H.

Gleich richtig — ist wichtig

(UPC) Im Laufe von nicht ganz zwei Jahrzehnten haben die
Gebr. Sulzer in Soiothurn-Zuchwil eine Textiimaschinenfa-
brik aufgebaut, in der heute rund 2550 Personen beschäf-
tigt sind. Bis heute wurden mehr als 20 000 Sulzer-Webma-
schinen in aile Welt verkauft. Das Kernstück des Sulzer-
Webverfahren ist der 9 cm lange und 40 g schwere Greifer-
schützen, der mit einer Geschwindigkeit von etwa 100 km/h
den Schussfaden von ortsfesten, grossen Kreuzspulen in

gleicher Richtung in das Webfach einzieht. Dieses Web-
system ermöglicht hohe Schusszahien bei grossen Webbrei-
ten. Gleichzeitig wird der Lärmpegel um etwa 40% ver-
mindert.

Seit dem I.Januar 1968 läuft bei Sulzer in Zuchwil eine
Aktion unter dem Titel «Gleich richtig — ist wichtig» und

bezweckt, dass jeder Arbeiter und Angestellte sich an sei-
nem Arbeitsplatz bemüht, fehlerfrei zu arbeiten.

Mit Aktionen auf folgenden Hauptgebieten soll versucht
werden, allen Fehlerursachen zu begegnen:
1. Verbesserung der Ausbildung und Information der Mit-

arbeiter auf allen Stufen;
2. Förderung des Qualitätsbewusstseins und

3. Behebung aller Mängel an betrieblichen Einrichtungen,
die das fehlerfreie Arbeiten stören.

Das Schwergewicht liegt auf der Förderung des Qualitäts-
bewusstseins aller Mitarbeiter, wurde an einer Pressekon-
ferenz erläutert. «Wir glauben, dem eingefleischten Glauben:
.Fehler passieren einfach' und ,ein mehr oder weniger gros-
ser Fehleranteil muss in Kauf genommen werden', entgegen-
zuwirken. Wir glauben, dass auch heute noch jeder Mit-
arbeiter bestrebt ist, sein Bestes zu geben. Jeder kennt die
eigenen unwilligen Reaktionen über einen Fehler, der ihm
unterlaufen ist. Kein Mensch geht an seinen Arbeitsplatz
und denkt: .Heute will ich Fehler machen.'

Fehlerfreies Arbeiten fördert nicht nur die Arbeitsqualität,
sondern bringt auch Befriedigung, Stolz auf seine Leistung,
seine Handfertigkeit, ,sein' Produkt und ,sein' Unternehmen.
Diese menschliche Grundhaltung ohne Zwang zu bestärken
und zu fördern, ist das Hauptanliegen. Wir appellieren an
den gesunden Menschenverstand, an das Ehrgefühl und

allgemein an das Positive im Menschen. Strafen und Zwangs-
massnahmen führen, nach Ansicht der Firmenleitung, nicht
zum Ziel.»

Die von Sulzer eingeleitete Aktion des «Zero Defects» (Feh-
1er vermeiden) dürfte Industrie und Gewerbe ganz allgemein
interfessieren, denn die bisherigen Ergebnisse sprechen eine

ganz überzeugende Sprache. Bei der Aktion kam nämlich
auch ans Tageslicht, dass es nicht immer nur mangelndes
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Interesse der Beschäftigten ist, wenn Fehler gemacht wer-
den. In vielen Fällen liegt es an der Konstruktion, an den

Werkzeugen oder Vorrichtungen, die nicht genügend durch-
konstruiert sind.

Die ganze Belegschaft wurde zur aktiven Mitarbeit aufgeru-
fen. Im Rahmen des Fehlerquellen-Beseitigungsprogramms
kann jeder Zustand gemeidet werden, der früher oder später
zu einem Fehler führen kann. Bis heute wurden rund 1200

Fehlerquellen, vorwiegend aus dem Werkstattbereich, schritt-
lieh gemeldet, von denen schon rund 1100 eliminiert wer-
den konnten. Dies illustriert eindrücklich die Bereitschaft
der Belegschaft zur Mitarbeit, an der übrigens Schweizer
und Ausländer ungefähr zu gleichen Teilen beteiligt sind.
Die gleiche positive Bereitschaft zeigte sich auch in der
Beteiligung von über 50% der Belegschaft an den verschie-
denen Qualitätswettbewerben. Voraussetzung für die Mit-
arbeit ist allerdings eine sehr sorgfältige Information.

Der bisherige Verlauf der Aktion wird von der Firma Sulzer
als erfreulich bezeichnet. Die Qualität ist wieder zu einem
Begriff geworden. Im ersten Jahr konnten die Verluste in-
folge Ausschuss und Nacharbeit um 25% gesenkt werden.
Für das Jahr 1969 wurde das Ziel gesteckt, die Verluste
nochmals um 15% zu reduzieren.

«Wir wollen die Aktion weiterführen. Wir glauben an
deren Erfolg. Wir möchten wünschen, unsere Pionierarbeit
zeige der Schweizer Industrie einen Weg, auf dem der alte
Begriff der .Schweizer Qualität' auch in Zukunft in seiner
vollen Gültigkeit erhalten bleibe.»

Homedress
Baumwollbatist von Fisba, St. Gallen
Modell: Habella SA, Frauenfeld

Zusammenarbeit in der schweizerischen
Bekleidungsindustrie

Die beiden Firmen Ritex AG, Flerrenkleiderfabrik, Zofingen,
einerseits, die ihre Produkte als Markenartikel «YES SIR
RITEX» anbietet, und die Firma Obrecht & Söhne AG, Bals-
thai, andererseits, Herstellerin der FAVORIT-Herrenbeklei-
dung, haben ab 1970 eine engere Zusammenarbeit beschlos-
sen, wobei die rechtliche und finanzielle Selbständigkeit der
beiden Unternehmen beibehalten wird.

Durch die Zusammenarbeit auf fabrikationstechnischem Sek-
tor, Abstimmung der Fabrikationsprogramme, Leistungs- und

Kostenvergleich, gemeinsamer Betrieb von Entwicklungs-
und Rationalisierungsbestrebungen, gemeinsame Benützung
einer Datenverarbeitungsanlage versprechen sich beide Fir-
men eine Steigerung ihrer Leistungsfähigkeit. Im weitern
sollen daraus eine Verbesserung der Dienstleistungen für
die Kundschaft im In- und Ausland, eine Festigung ihrer
Marktpositionen sowie die Möglichkeit, Zukunftsprobleme
gemeinsam zu lösen, resultieren.

Messen

Internationaler Wäsche- und Miedersalon
mit Badebekleidung

Der Internationale Wäsche- und Miedersalon mit Badebe-
kleidung, der vom 18. bis 21. September 1969 in Köln durch-
geführt wurde, gilt als grösste Veranstaltung dieser Art auf
unserem Erdenball. Mit diesem Superlativ sei auf die Tat-
sache hingewiesen, dass dieser Salon von einer weltweiten

textilen Industriesparte getragen wird, einer Sparte, die sich

aus vielen kleineren und mittleren Unternehmen, aber auch

aus grossen Konzernen zusammensetzt. Viele dieser klei-

neren und mittleren Firmen der Wäsche- und Miederbranche

wie auch verschiedene Grossunternehmen verleihen der

Kölner Spezialmesse dank ihrer Verschiedenheit einen be-

sonderen Nimbus. Die Bezeichnung «Salon» ist berechtigt,

denn die ausgestellten Fabrikationsgüter bedingen wegen

ihrer Intimität einen besonderen Rahmen, und viele Ausstel-

1er haben es verstanden, ihre Messestände allen diesen Ge-

gebenheiten anzupassen. Trotz dieser Intimsatmosphäre

wurde diese Messe von einem harten Konkurrenzkampf be-

herrscht, was die luxuriösen Salons selbst und die zum Teil

kostspieligen Modeschauen bewiesen haben. Es ist deshalb

nicht richtig, wenn über diese Veranstaltung in zynischer

Art berichtet wird, wie es eine weltbekannte schweizerische

Wochenzeitschrift getan hat; denn hinter dieser Messe steht

eine Industrie, stehen Menschen, denen diese Branche ihren

Verdienst gibt, und hinter der Branche steht auch Kapital

und im weiteren Sinne alle Vorstufenindustrien.

Trotzdem sei die Frage gestellt, ob es an Mesen, zu denen

nur Fachleute Zutritt haben, kostspielige Modedefilees in

Form von Shows richtig seien. Wenn nämlich die Manne-

quins, mehr oder weniger gekonnt, in tänzelnder Art die

Modelle vorführen, so wird nicht primär das Produkt gezeigt,

sondern unter Umständen die funktionsgerechte Aufgabe des

Modells bewiesen.

Nun, es wurden eben alle Anstrengungen unternommen, ff
erfolgreich zu sein. Gesamthaft wurden ja gute geschah'

liehe Ergebnisse registriert, deren Träger einmal mehr die

modischen Belange waren. 12 150 Fachinteressenten aus $

Ländern, davon 4200 Ausländer, informierten sich über das

Angebot der 289 Aussteller. Zu den 143 deutschen Ausstel

lern und 2 zusätzlich vertretenen Firmen gesellten sich

ausländische und 42 zusätzlich vertretene Unternehmen, die

eine Nettostandfläche von 14190 rrP benötigten, die Brutto

fläche betrug 30 000 mT
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